
Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 1030 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 1100 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erkiſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech- Anſchluß r. 24.

Nr. 43.

Kommuniſtiſcher Straßenſchutz in Gelſenkirchen.
Zwiſchen den Gewerkſchaften, den Führern der Radi

kalen und der Stadtverwaltung von Gelſenkirchen iſt am
Donnerstag eine Einigung dahin zuſtande gekommen, daß
die Kommuniſten den Straßenſchutz übernehmen. Dieſer
Dienſt trat ſofort in Tätigkeit und durchzieht ſeitdem die
Straßen, Gelſenkirchen iſt völlig in Beſitz der Kommuniſten.
Jm Laufe des Tages ſetzte der Kontrollausſchuß die ge
waltſame Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe in den bisher
noch nicht betroffenen Geſchäften fort. Jm einzelnen wurde
Schmalz für 4000 Mk. verkauft, ebenfalls Speck und Mar
garine für 2500 Mk. je Pfund. Die Arbeiterfrauen machen
im großen Andrange von dieſer „Verbilligungsaktion“
Gebrauch. Was allerdings werden ſoll, wenn die vorhan
denen Warenvorräte ausverkauft ſind, darüber machen ſich
die neuen Herren von Gelſenkirchen offenbar keine Gedanken.
Ohne Proſit raucht kein Schornſtein und ohne Profit ver
kauft auf die Dauer auch kein Kaufmann Schmalz und
Margarine. Der Bergarbeiterſtreik iſt in Gelſenkirchen ſeit
Donnerstag mittag allgemein.

Die Lage in Dortmund iſt unverändert. Ein von den
Kommuniſten unternommener Verſuch, die Arbeitswilligen

von der Zeche „Tremonia“ von der Arbeit abzuhalten,
iſt von der Polizei unterbunden worden. Jn verſchiedenen
Geſchäften im Norden der Stadt wurden von kommuniſtiſchen
Elementen Preisherabſetzungen vorgenommen. Jm Land
kreiſe Dortmund iſt es dagegen zu mehrfachen Ruheſtörungen
gekommen.

Jn Hörde zogen nach Schluß einer Verſammlung
hundert Teilnehmer zu den Phönix-Werken und zwangen
die Arbeiter, die Arbeit im vollen Umfang einzuſtellen, auch
die Notſtandsarbeiten. Die Streikenden zogen dann weiter
zum Hochofenwerk, das gleichfalls ſtillgelegt wurde. Die
Hörder Polizei ſchritt gegen die Ruheſtörer nicht ein. Der
Zug ſetzte ſich dann weiter in Richtung auf Dortmund in
Bewegung. Der Zugang zur Stadt wurde jedoch durch
Schutzleute mit blanker Waffe abgeſperrt.

Unter den von der Polizei in Dortmund feſtgenomme
nen Perſonen befanden ſich auch drei Ruſſen, die mit Fahr
nen verſehen waren und vermutlich Kurierdienſte leiſten
ollten.
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Niwoh, den 39. Mai 1928.
Aus dem Ruhrgebiet. n Jn Bochum kam es auf dem Schützenhof zu einer

großen kommuniſtiſchen Aktion. Die von den Kommuniſten
einberufene Maſſenverſammlung war wohl von 15000 Per
ſonen beſucht. Jm Saal und draußen ſprachen mehrere
Redner, Führer der Kommuniſten aus Gelſenkirchen, Dort
mund und Bochum zu der Menge, die bekannten Dort-
munder Forderungen aufſtellend. Die Reden bewegten ſich
vornehmlich um politiſche Themen. So wurden heftige An
griffe gegen die Regierung und die Arbeitsgemeinſchaft der
Gewerkſchaften gerichtet. Die Redner befürworteten den
Generalſtreik. Es kam auch zu einer wilden Abſtimmung
über den Generalſtreik. Nach Schluß der Verſammlung be
wegte ſich ein Fünftel der Teilnehmer in Demonſtrations
zügen durch die Stadt nach dem Bochumer Verein in der
Abſicht, das Werk ſtillzulegen. Als aber dieſe Abſicht nicht
verwirklicht werden konnte, zerſtreute ſich die Menge wieder.

Bochum, 25. Mai. Heute nachmittag wurden in
Bochum von den Aufrührern ſämtliche Zeitungen geſtürmt.
Dabei kam es zu Zuſammenſtößen mit der an Stelle der
ausgewieſenen Polizei des Ruhrgebietes den Ordnungsdienſt
verſehenden Feuerwehr Letztere ſah ſich genötigt, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen, wobei mehrere Kommu

niſten verwundet Die Ruheſtörer ſtürmte
verſchledene Läden t td
Geſchäfte und Gaſthäuſer haben geſchloſſ
eingeſeſſene Arbeiterſchaft dem Streik fernſteht, iſt angeſichts
des Fehlens der Polizei die Lage ſehr bedrohlich. Die
franzöſiſche Beſatzung verhält ſich den Aufrührern gegen
über vollkommen paſſiv.

Die Pariſer Preſſe zu den Ruhrunruhen.
Die franzöſiſche Preſſe kommentiert eingehend die kom

muniſtiſchen Unruhen an der Ruhr. Die Beteuerung, daß
Frankreich der Bewegung vollkommen fern ſtehe, iſt nicht
ſehr überzeugend, wenn man ſich erinnert, daß in aller
jüngſter Zeit die nationalliſtiſchen Blätter, darunter das
„Echo de Paris“, mit großer Beſtimmtheit der Ueberzeugung
Ausdruck gaben, daß der Ruhraktion erſt dann der End
erfolg beſchieden ſein werde, wenn die Bevölkerung des
Rheinlandes und des Ruhrgebietes durch kommuniſtiſche
Umſturzverſuche gezwungen ſein werde, ſich an die franzöſiſch
e Truppen um Schutz gegen die Anruheſtifter zu
wenden.

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

12] Nachdruck verboten.HansHeinz war jetzt ſchon, noch ehe der Freund da
war, eiferſüchtig auf jedes Wort, auf jeden Blick, den Anne
lieſe ihm ſchenken würde. Er beſchloß daher, den Brief
überhaupt nicht abzuſenden. Bei etwaigen Fragen nach der
Antwort auf ſein Schreiben konnte er ja einfach ſagen, ſein
Freund habe abgelehnt.

Doch nein, das ging nicht. Denn Thomas, der alte
Knecht, ging jeden Morgen zur Station, um die Poſt zu
holen, die er dann in einer verſchloſſenen Ledermappe dem
Hausherrn überbrachte. Dieſer verteilte die Briefe und
Karten an die Adreſſaten. Da würde es ſicher bemerkt,
wenn keine Antwort von Paul kam, weil Hofmeiſter doch
mit begreiflichem Intereſſe einer ſolchen Antwort entgegenſah.

HansHeinz ſchüttelte über ſich ſelbſt den Kopf. Wie
töricht von mir, mich in ſolche Unwahrheiten verſtricken zu
wollen“, murmelte er, lächelnd über ſeine eiferſüchtigen
Gedanken.

Er veruhigte ſich bald wieder, denn er nahm ſich vor,
die Augen offen zu halten. Er würde es doch jedenfalls
wahrnehmen, wenn Gefahr in Verzug war.

Aber vielleicht war es dann ſchon zu ſpät
Jhm wurde ganz heiß von den vielen unruhigen Ge

danken, die immer um denſelben Punkt kreiſten. Doch er
konnte ſich nicht aus ihrem Bann befreien; denn Annelieſe
bedeutete das Glück ſeiner Zukunft, ſeines Lebens

Sonderbares Rätſel!
Was zwang ihn denn gerade zu der Einen hin, von

deren Exiſtenz er vor wenigen Wochen noch keine Ahnung

e

gehabt, und die ſein Herz ſchon nach wenigen Tagen ganz
und gar ſich zu eigen gemacht! Er ſtützte den Kopf in die
Hand und grübelte weiter Soll ich, noch bevor Paul da
iſt, die Entſcheidung herbeiführen Soll ich Annelieſe fragen,
ob ſie mein geliebtes, angebetetes Weib werden will

Das wäre wohl das Richtigſte.
Wie aber, wenn ſie nein ſagte? Noch habe ich nicht

das kleinſte Zeichen, nicht den geringſten Anhaltspunkt dafür,
daß ſie meine Liebe erwidert! Ja freilich, die Zeit iſt noch
zu kurz. Sie ſoll ſich erſt an mich gewöhnen, erſt nach und

nach erkennen lernen, daß ich nur für ſie lebe und ſtrebe.
Wenn ſie nein ſagte, dann wäre ja meines Bleibens

hier nicht mehr, ich müßte fort, denn ein ungezwungener
täglicher Verkehr wäre nicht mehr möglich zwiſchen uns.,
Und dann hätte ich keinerlei Gelegenheit mehr, mich ihr
wieder zu nähern. Erſt wenn ich Gewißheit habe, daß ſie mich
nicht abweiſen wird, erſt dann darf ich reden, darf ihr meine
Liebe geſtehen. Ein voreiliges Geſtändnis könnte alles ver
derben. Jch kann zunächſt gar nichts tun, als wachen über
mein Glück.

So quälte ſich ſein Hirn ab mit allen möglichen Zwei
feln. Sein Denken war ein beſtändiges Abwägen von
Gründen und Gegengründen.

Endlich ſandte er den Brief ab. Faſt eine Woche ver
ging, ohne daß eine Ankwort eintraf. HansHeinz fühlte
ſich ordentlich erleichtert, denn er hoffte ſchon, daß ſein
Freund Paul nicht kommen würde.

Zwar wunderte er ſich, daß der allezeit peinlich korrekte
Menſch keine Antwort ſchrieb, das war gar nicht ſeine Art.
Wenigſtens mußte er doch, auch wenn er ablehnte, Nach
richt geben.

Endlich am ſiebenten Tage lag den Poſtſachen für

für Amts- und

Gemeinde Hehörden

Die Enzeigengebühr deirägt für den 1 Am
hohen einſpalt. Raum 40 Mk. für außerhalb
Wohnende 50 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Mk., im Reklameteile 150 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden kags vorher erbeten

e n z S
Beſetzung des Oppauer Stickſtoſfwerkes.

Mannheim, 24. Mai. Zu der von einer franzöſiſchen
Zeitung gebrachten Meldung aus Wiesbaden, daß das große
Werk der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Oppau von
den Franzoſen beſetzt worden ſei, erfährt die Telegraphen
Union, daß es ſich um das Stickſtoffwerk in Oppau handelt,
das die Franzoſen geſtern mittag beſetzt haben. Die Be
ſchlagnahme bezieht ſich alſo nicht auf chemiſche, ſondern auf
Stickſtoff-Erzeugniſſe.

Frankreichs Endziel.
Frankreich lehnt ab, erklärt die deutſchen Vorſchläge für

unannehmbar; Belgien tut das gleiche. England prüft, d. h.
es wartet, ob Frankreich antworten wird oder nicht. Jn
dieſem Fall wird es ſich in Schweigen hüllen. Die Fran
zoſen erklären, der Kampf müſſe bis zum Ende, d. h. bis
zum Zuſammenbruch des deutſchen Widerſtandes, bis zur
„Kapikulation“ Deutſchlands durchgeführt werden. Und
ſchon kündigt die franzöſiſche Preſſe ſchärfere Maßnahmen
Und „infenſivere Ausbeutung des Ruhrgebietes“ an. Dabei
ſind ſich die franzöſiſchen Politiker und Induſtriellen voll
kommen klar darüber, daß durch Fortſetzung des Kampfes
die deutſche Wirtſchaft und damit die deutſche Leiſtungs

völkerung nur ein kleiner Teil deſſen herausgeholt
kann, was bis lang von Deutſchland freiwillig geleiſtet wurde
Es drängt ſich von ſelber die Frage auf, was will Frank
reich, welchem Ziele ſtrebt die franzöſiſche Politik zu? Wir
wiſſen es, und nicht erſt ſeit geſtern und heute, Frankreich
will in den Beſitz des linken Rheinufers, will die dauernde
Verfügung über das Ruhrgebiet, will alſo die macht und
wirtſchaftspolitiſche Beherrſchung Europas. Die Franzoſen
aber wiſſen ganz genau, daß ſie mit den ihnen bis jetzt zur
Verfügung ſtehenden Menſchenkräften dieſe Herrſchaft auf
die Dauer nicht aufrecht erhalten können. Schon heute kann
das Land mit ſeinen 40 Millonen Einwohnern ein Heer
von 800 000 Mann nicht mehr unterhalten. Farbige Truppen
kontingente müſſen die Lücken füllen. Jn Frankreich iſt Ar
beitermangel, ein chroniſcher Arbeitermangel. Das Heer ent
zieht dem Lande mehr Kräfte, als ſeine Wirtſchaft und Jn
duſtrie entbehren können. Darum ſucht man die fehlenden
Arbeitskräfte durch ausländiſche Arbeiter zu erſetzen. Be

HansHeinz ein Brief bei, der die ſteile, charakteriſtiſche
Handſchrift Paul Krügers aufwies,

HansHeinz riß den Umſchlag ab und las:
Mein lieber alter Heinz!

Dein Vorſchlag kommt mir ſehr gelegen. Jch danke
für Deine Bemühungen und nehme mit Freuden an. Na
kürlich kann ſich meine Tätigkeit auf Gut Tanneck nur bis
zum Schluß der Ferien erſtrecken. Solange will ich gern
den Unterricht des kranken Knaben übernehmen. Jch treffe
alſo am 16. Juli in Tanneck ein und bleibe bis 15. Sep

zu grüßen. Du mußt entſchuldigen, daß ich Dich ſo lange
auf Antwort warten ließ, ich war mit allen möglichen Ar
beiten ſo überhäuft, daß ich nicht zum Schreiben kam.

Auf Wiederſehen altes Haus!
Jn treuer Freundſchaft

Dein Paul Krüger.
HansHeinz las den Brief vor, und Hofmeiſter ſagte

daran anſchließend „Vielleicht kann uns Jhr Freund,
wenn er uns wieder verlaſſen muß, einen paſſenden Herrn
als Hauslehrer empfehlen. Jch werde mit ihm ſprechen,
wenn er kommt.

Hanz Heinz nickte. Er war merkwürdig ſchweigſam
und zerſtreut, was gar nicht ſeine Gewohnheit war.

Annelieſe neckte ihn deswegen in ihrer heiteren, fröh
lichen Art, während ſie ihm Kaffee einſchenkte. „Woran
denken Sie Haben Sie Sehnſucht nach Jhrer Heimat?
Oder nach der jungen Dame ich meine nach dem
Mädchen, von dem Sie neulich mit mir ſprachen. Sie
exinnern ſich doch, was Sie mir erzählten, als wir von der
Liebe ſprachen, von der Liebe auf den erſten Blick?“

Hans Heinz konnte es nicht verhindern, daß ihm eine

ung
die umliegenden Gemeinden

tember. Jch bitte, die Familie Hofmeiſter einſtweilen beſtens



Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

P Zwecke der Feſtſtellung, wer für den verſtorbenen
Arzt Dr. Siegfried Schellhorn als Erſatzmann in die
SGemeindevertretung eintritt, wird der Wahlausſchuß am
Donnerstag, den 7. Juni 1923 nachm. 6 Ahr im kleinen
Sitzungszimmer des Rathauſes zuſammentreten. Jeder Wahl
berechtigte hat Zutritt.

Annaburg, den 29. Mat 1923.
Der Wahlausſchuß für die Wahlen zur Gemeinde

vertretung der Gemeinde Annaburg.
Henze, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Jch habe Veranlaſſung, erneut darauf hinzuweiſen, daß

das unbeaufſichtigte Amherlaufen von Vieh auf fremden
Grundſtücken verboten iſt. Falls die Beſitzer künftig
hierauf nicht Bedacht nehmen, muß eine härtere Beſtraf
ung eintreten.

Annaburg, den 29. Mai 1923.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 1. Juni 1923, vormittags 8 Ahr

finden die diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in der
neuen Schule (Schloß) für die Erſtimpflinge und um
8 Ahr daſelbſt die der Wiederimpflinge ſtatt.

Annaburg, den 28. Mai 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Bei einem Schweine des Herrn Theodor Mehlis,

Mittelſtr. 2, iſt Rotlauf feſtgeſtellt worden.
Annaburg, den 28. Mai 1923.,

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Vom 15, Juni 1923 ab ſind zum gewerbsmäßigen

Ankauf und der Weiterabgabe an Verbraucher von
Butter und Käſe Erlauhbnisscheine erforderlich.

Der betreffende Erlaß des Herrn Oberpräſidenten vom
28. April 1923 und die Verfügung des Herrn Landrats
zu Torgau vom 17. Mai d. Js. liegt im Amtsbüro zur
Kenntnisnahme aus.

Die Anträge auf Erteilung der Erlaubnisſcheine ſind
an den Herrn Landrat zu Torgau durch Vermittelung des
Unterzeichneten zu richten.

Annaburg, den 25. Mai 1923
Der AmtsVorſteher. Henze.

Henze.

Henze.

S

über Danzig durch wöchentliche Nachſchübe verſtärkt wird.
Dieſe Anſiedlung fremdraſſiger Arbeiter in Frankreich

außer den Polen werden Tſchechen, Jugoſlawen und Italiener
importiert geſchieht nicht nur, um die fehlenden fran
zöſiſchen Arbeltskräfte, die Heeresdienſte leiſten müſſen, zu
erſetzen. Die weitſchauenden franzöſiſchen Poliker haben noch
andere Ziele dabei im Auge. Es iſt bemerkenswert, daß
die eingewanderten Polen die Abſichten Frankreichs bereits

bemerkt haben und ſich dagegen wehren.
Die Polen aber haben keine Neigung, zur Blutauffriſch

ung der abſterbenden franzöſiſchen Raſſe ſich benutzen zu
laſſen. Dieſer Verſuch aber ſtellt nur ein Hilfsmittel dar.
Die große Wiedergeburt der franzöſiſchen Raſſe, der große
Zufluß neuen Blutes, neuer Zeugungskraft ſoll aus den
annektierten Rheinlanden kommen.
zu Franzoſen gemacht werden.

holfen und täppiſch vor; denn die Augen Frau Minnas
ſahen ihn ſo forſchend und ernſt an, daß er verlegen den
Blick ſenken mußte.

„Ja, denke Dir nur, Mutti“, wandte ſich das über
mütige Mädchen an die ſtill lächelnde Frau, „Herr Arnold
erzählte mir, daß er verliebt ſei, in ein reizendes junges
Mädchen er liebte es ſchon, als er es zum erſten Male
ſah. Glaubſt Du an Liebe auf den erſten Blick, Mutti

Frau Minna machte plötzlich ganz erſchrockene Augen,
beinahe beſtürzt ſah ſie aus. Es war gut, daß Hans-Heinz
den Blick nicht von ſeiner Taſſe hob, ſonſt hätte er ſicher
die Veränderung in dem freundlichen Gefühl der guten
Frau bemerkt.

Auch Annelieſe weidete ſich an der ſichtlichen Ver
legenheit des jungen Mannes, und weil ihr das ſo großen
Spaß bereitete, fuhr ſie luſtig fort: „Jch möchte ſie wohl
einmal ſehen ihre Herzallerliebſte. Sie muß ja ſehr ſchön
ſein. Können Sie mir die Dame nicht einmal vorſtellen
Vielleicht kommt ſie einmal nach Tanneck, wenn Sie ſie
einladen! Ach, das wäre hübſch. Nicht wahr Mutter, das
würde uns freuen

Frau Minna ſah ihr Töchterchen ſtrafend an.
„Annelieſe, wer wird denn ſolche Sachen ausplaudern

Wenn Dir Herr Arnold im Vertrauen eine ſolche Mittei
lung machte, ſo mußt Du nicht weiter davon ſprechen.

Annelieſe machte ein allerliebſtes Schmollmäulchen.
„Aber Herr Arnold hat mir doch nicht verboten, davon

zu ſprechen“, verteidigte ſie ſich, und übrigens finde ich kein
Unrecht dabei, von ſeiner Liebe zu einem ſchönen reizenden
Mädchen zu ſprechen.

S Die neue Einkreifung
ers groß iſt der Jmport von polniſchen Arbeitern, der

Die Rheinländer ſollen

glühende Röte ins Geſicht ſchoß, und kam ſich recht unbe

3 Milliarden gegen 100 Milliarden.
Wie die Reparationskommiſſion rechnet.

Jn ihrem letzten Halbjahrsbericht hat die Reparations
kommiſſion die deutſchen Reparationsleiſtungen bis zum
31. Dezember 1922 mit rund 8 Milliarden Goldmark an
gegeben. Jn dieſer Summe ſind nur die Leiſtungen ent
halten, die Deutſchland auf Reparationskonto gutgeſchrieben
werden. Für dieſe Leiſtungen hat der Wiederherſtellungs
ausſchuß zum Teil Summen eingeſetzt, die weit unter ihrem
wirklichen Werte liegen, ſo vor allem für die abgelieferten
deutſchen Handelsſchiffe. Denn ſchon die auf Reparations
konto anrechnungsfähigen deutſchen Leiſtungen ſtellen einen
viel höheren Wert als die vom Wiederherſtellungsausſchuß
angegebenen 8 Milliarden dar. Daneben aber hat Deutſch
land auf Grund des Vertrages von Verſailles zahlreiche
weitere Leiſtungen bewirkt. So wird z. B. das der Liqui
dation unterliegende deutſche Privateigentum im Auslande,
das allein einen Wert von 11740 Mill. Goldmark darſtellt,
in der Aufſtellung des Wiederherſtellungsausſchuſſes über
haupt nicht berückſichtigt. Wenn jedoch die deutſche Geſamt
leiſtung feſtgeſtellt werden ſoll, ſo müſſen auch die Leiſtungen,
die nicht auf Reparationskonto angerechnet werden, mit
aufgeführt werden. Eine ſolche Zuſammenſtellung der deut

ſchen Geſamtleiſtungen iſt in der vor einigen Monaten ver
öffentlichten Schrift des ſtatiſtiſchen Reichsamts enthalten.
Danach belaufen ſich dies Geſamtleiſtungen Deutſchlands aus
dem Vertrage von Verſailles auf weit über 100 Milliarden.

Die Demiſſtion Poincarés abgelehnt.
Paris, 25. Mai. Der Senat trat geſtern zuſammen,

um darüber zu entſcheiden, ob er entſprechend dem Regierungs
dekret als Oberſter Gerichtshof über den Kommuniſten Cachin
und ſeine Mitangeklagten, zu denen auch der deutſche Reichs
tagsabgeordnete Höllein gehört, zu Gericht ſitzen will, oder
nicht. Der Generalſtaatsanwalt legte dar, warum der Senat
als Staatsgerichtshof für die Aburteilung der Angeklagten
zuſtöndig ſei. Darauf beriet der Senat in geheimer Sitzung
und beſchloß abends mit 148 gegen 104 Stimmen, ſich für
unzuſtändig zu erklären und die Aburleilung der Kommu
niſten abzulehnen.

Jn politiſchen Kreiſen wird dieſer Beſchluß als ernſte
Schlappe der Regierung bezeichnet. Man verſichert, Poincaré
habe den Mitgliedern des Senats zu verſtehen gegeben,
wie großen Wert er darauf lege, daß ſich der Senat für
zuſtändig erkläre.

Poincaré hat geſtern abend einen Kabinettsrat ein
berufen, um zum Beſchluß des Senats Stellung zu nehmen.
Das Kabinett beſchloß auf Antrag Poincarés, den Senats
beſchluß als ein Mißtrauensvotum aufzufaſſen und zurück
zutreten. Die Miniſter begaben ſich dann ins Elyſée, um
dem Präſidenten der Republik ihren Rücktritt zu überbringen.

r erklärte, er nehme die Demiſſion des Kabinetts
nicht an.

Das Ergebnis der Reiſe Fochs.
Miniſterpräſident Poincare hat den von ſeiner Reiſe

nach Polen und der Tſchechoſlowakei zurückgekehrten Mar
ſchall Foch empfangen. Der Marſchall erklärte, ſchon heute
ſtelle die polniſche Armee eine ernſte, imponierende Macht
dar, die eine reſpektable Anzahl Diviſionen auf die Beine
bringen könnte, falls im Oſten oder Weſten Gefahr drohe.
Man habe zu ſagen gewagt, daß Polen für Frankreich kein
Stützpunkt, ſondern eine Quelle der Schwäche ſei. Schon
jetzt ſei das falſch. Auch die Tſchechoſlowakei beſitze heute
eine ſehr gute Armee Man könne die beiden Länder nicht

den Ton ein.
„Sie haben recht, Fräulein Annelieſe. Nur mit der

Einladung nach Tanneck wird es nichts werden.
„Warum denn nicht.
„Weil, nun, wie ſollte ich dazu kommen, die Dame

einzuladen Sie iſt ja noch nicht meine Braut, hat keine
Ahnung, daß ich ſie liebe, ich kenne ſie doch erſt
kurze Zeit.

„Ach ſo“, machte Annelieſe gedehnt. „Aber wenn Sie
das Mädchen doch lieben, warum ſagen Sie es ihr nicht

„Weil ich nicht weiß, ob ich wiedergeliebt werde.
„Na, ich würde ſie ganz einfach fragen.“
„Das dachte ich auch ſchon, aber, wenn ſie nun

nein ſagte, dann hätte ich gar keine Hoffnung mehr.
„Ach was, dann nehmen Sie eben eine andere!“
„Das kann ich nicht.
„So ſehr lieben Sie das Mädchen

Annelieſe machte erſtaunte Augen.
„IJch möchte wohl wiſſen, wie das iſt, wenn man

jemand ſo furchtbar lieb hat“, meinte ſie ſinnend.
„Es iſt ſchön, gewiß, ſehr ſchön!“ ſagte HansHeinz

leiſe, „aber man leidet auch dabei, man hat Sorge und
Qual davon.

„Jch habe immer nur meine Eltern lieb gehabt.
Annelieſe ſtellte das Kaffeegeſchirr zuſammen, um es

in die Küche zu tragen. So bemerkte ſie den heißen,
innigen Blick nicht, den Hans-Heinz auf ſie heftete.

Frau Minna ging ſtill hinaus. Um ihren Mund lag
ein zufriedenes Lächeln, obwohl die Lippen noch blaß
waren.

gegen einen Alliierten Frankreichs riskieren ſollte? „Nein,
ſo weit ſind wir denn doch noch nicht. Es wird noch eine
hübſche Zeit vergehen, bevor es ſo weit kommt, oder aber
wir müßten es geradezu anders wollen, fügte Foch hinzu.
Zur Frage der militäriſchen Entente zwiſchen Frankreich und
den Nachbarn Deutſchlands erklärte Foch, man habe die be
ſtehenden Abmachungen vom techniſchen Standpunkt geprüft
und Vorkehrungen getroffen, um ſie bis ins kleinſte zu ver
vollkommnen. Alles das iſt mit anderen Worten nichts
anderes als eine neue franzöſiſche Einkreiſungspolitik gegen
das entwaffnete Deutſchland.

Politiſäre Kundſchan.
Rücktritt Wiedfeldts Die Leitung der Kruppſchen

Werke hat ſich an die Reichsregierung mit der Bitte gewandt,
den jetzigen Botſchafter in Waſhington, Herrn Wiedfeldt,
aus dem diplomatiſchen Dienſt zu entlaſſen, damit er ſeine
frühere Tätigkeit als Direktor in den Kruppſchen Werken
wieder aufnehmen könne. Die Werkleitung weiſt zur Be
gründung dieſes Wunſches darauf hin, daß eig Teil der
Direktoren verhaftet, ein anderer Teil infolge der gegen ſie
ergangenen franzöſiſchen Urteile am Aufenthalt im Ruhr-
gebiet verhindert ſei, und daß dadurch die Leitung der Werke
erheblichen Störungen und Behinderungen ausgeſetzt ſei.
Daraus ergebe ſich die Notwendigkeit einer Wiederkehr des
früheren Direktors Wiedfeldt. Es dürfte noch einige
Zeit vergehen, ehe ſich die Reichsregierung über dieſe Frage
ſchlüſſig wird, da Herr Wiedfeldt gerade jetzt ſchwer ab

kömmlich iſt. 4Die Jnduſtrie will Bürgſchaft leiſten. Die Be
ratungen über die Ergänzung des erſten deutſchen Angebotes
ſind in ein entſcheidendes Stadium getreten. Nach dem Ver
ſailler Vertrage haften das Reich und die Länder mit ihrem
Vermögen für die Laſten, die ſich aus dem Verſailler Ver
trag ergeben. Dieſe Garantien reichen jedoch nicht aus. Die
deutſche Wirtſchaft wird deshalb die nötigen Zuſatzbürg
ſchaften liefern. Einem dahingehenden Erſuchen der Reichs
regierung folgend, hat ſich jetzt die deutſche Jnduſtrie bereit
erklärt, dieſe Zuſatzbürgſchaften zu ſtellen, jedoch iſt die Leiſt
ung dieſer Zuſatzbürgſchaften mit beſtimmten Forderungen
verknüpft worden. Die Bürgſchaften ſind bereits im einzelnen
formuliert und zuſammengeſtellt. Die einzelnen Punkte, be
ſonders diejenigen, die die Forderungen der Induſtrie be
treffen, ſollen noch mit dem Reichskanzler beſprochen werden.

Garantievorſchläge der Sozialdemokraten. Die Sozial
demokratie gibt jetzt die Grundzüge bekannt nach denen ſie
ſich die Löſung der Garantiefrage für das neue deutſche
Angebot denkt. Jnduſtrie, Gewerbe, Handel, Bank und
Verkehrsweſen, Landwirtſchaft und Hausbeſitz müßten danach

für die Aufnahme der notwendigen Anleihen zu einem
Fuünftel mit ihrer Subſtanz haften. An Kapital und ſämt

lichen Beſitztiteln dieſer Anternehmungen werde die Reichs
treuhandgeſellſchaft mit einem Fünftel des Geſamtbeſitzes
beteiligt. Die Landwirtſchaft, ſoweit ſie über zwei Hektar
Land verfügt, müſſe ebenfalls zugunſten der Treuhandgeſell
ſchaft mit einem Fünftel des Realwertes belaſtet werden.

Sozialdemokratiſcher Vorſchlag zur Bodenreform.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat dem Reichstag
einen Antrag unterbreitet, die in der Reichsverfaſſung ver
heißene Reform der Bodenverteilung und Bodenbenutzung
uünverzüglich durchzuführen. Danach ſollen die Privateigen-
tümer von mehr als 750 Hektar land wirtſchaftlich oder 100
Hektar forſtwirtſchaftlich benutzten Bodens verpflichtet ſein,
den überſchießenden Teil an das Reich abzutreten. Als an
gemeſſene Entſchädigung iſt der für die Veranlagung zur
Vermögensſteuer feſtgelegte Wert der Grundſtücke zu zahlen.
Der Wald ſoll nach dieſem Vorſchlage im dauernden Beſitz
des Reiches bleiben und der landwirtſchaftlich nutzbare Boden
für Zwecke der Kleinſiedlung benutzt werden.

Sie wußte plötzlich, wen HansHeinz ſo heiß und
leidenſchaftlich liebte, der eine Blick hatte es ihr verraten,
Nun zweifelte ſie nicht mehr an der Erfüllung ihres Herzens-
wunſches. Wenn ſie richtig vermutete, dann waren ſie alle
geborgen, dann brauchten ſie ihr geliebtes Tanneck nicht
zu verlaſſen.

Fortſetzung folgt.

Warum einer Junggeſelle blieb, darüber exiſtiert das
folgende heitere Geſchichtchen. Der General v. L. lebte, ähnlich
wie der alte Haudegen Papa Wrangel, auf ſtändigem Kriegs
fuß mit der deutſchen Grammatik. Als er ſich nun als Oberſt,
ſchon in reiferen Jahren, in ein Mädchen verliebt hatte, wollte
er ſeine Werbung bei den Eltern vorbringen, fand ſich alſo in
großer Uniform bei ſeinen künftigen Schwiegereltern ein und
begann ohne Umſchweife: „Darf ich hoffen, daß Sie mir
Jhren Schwiegerſohn nennen werden Die Herrſchaften waren
höchſt erſtaunk. „Aber Herr Oberſt, wir haben ja gar keinen
Schwiegerſohn,“ klärte der Vater der Auserwählten ihn auf.
„Weiß ich weiß ich. Ich meinte ja auch, ob ich Jhnen
meine Schwiegereltern nennen darf,“ entgegnete L. ſchon ſtark
verwirrt. Die Hausfrau fiel ſehr intereſſiert ein: „Wie, Herr
Oberſt, wir wußten ja gar nicht, daß Sie ſchon verlobt ſind.
Unſeren beſten Glückwunſch.“ Da machte der Heiratskandidat
kurz kehrt und verſchwand. „Mit den Leuten hätte ich mir nie
verſtanden,“ ſagte er zu einem guten Freunde, der ihn nach
dem Ausfall ſeiner Werbung fragte.

Großberlin. Mein Bruder kommt zwecks Beſuches
eines erkrankten Bekannten nach einem kleinen Vorort. Auf der

Straße frägt er einen Jungen nach dem Kreiskrankenhaus. Der
überlegt und holt ſich endlich die Erleuchtung mit dem Finger
aus der Naſe: „Kreiskrankenhaus? Ham wa nich. Unſas
is viereckig. Det, was Sie meenen, is de Gasanſtalt!“
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Beſchlüſſe des Reichsrats. Der Reichsrat erklärte ſich
mit den Reichstagsbeſchlüſſen der letzteren Zeit zu einer
ganzen Anzahl von Geſetzen einverſtanden. Unter anderem
nahm er Kenntnis von dem Geſetz über den Verſammlungs
ſchutz, ohne Einſpruch zu erheben. Das Geſetz für Mieter
ſchuß und Mieteinigungsämter ſowie das Reichsentlaſtungs-
geſetz, das Liquidationsſchädengeſetz und die Novelle zum
Reichsausgleichsgeſetz wurden an Ausſchüſſe verwieſen. An
genommen wurde eine Aenderung des Sperrgeſetzes derart,
daß das Geſetz bis zum 1. April 1926 verlängert wird.
Angenommen wurde das Schankſtättengeſetz. Der Reichs
rat erklärte ſich einverſtanden mit der Verlängerung der
Geltungsdauer des Weinſteuergeſetzes um ſechs Jahre. An
genommen wurde ein neues Spielkartenſteuergeſetz, daß die
Steuer den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen anpaßt.
Die Steuer ſoll 500 Mark für ein Spiel Karten betragen.

146 Milliarden für Schiffsbauten. Der Reichshaus
haltsausſchuß des Reichstages bewilligte im Rahmen einer
zweiten Ergänzung zum Haushalt der Allgemeinen Finanz-
verwaltung für das Rechnungsjahr 1923 zum Bau von
Handelsdampfern in Ablöſung beſonderer Verpflichtungen
146 Milliarden Mark, die eine Reedereigemeinſchaft zur
Schadloshaltung für einen im Kriege untergegangenen hollän
diſchen Dampfer übernommen hat. Damit iſt gleichzeitig be
abſichtigt, nachhaltige Maßnahmen zu ergreifen zur Vor
beugung der immer drohender um ſich greifenden Arbeits
loſigkeit im Schiffsbaugewerbe, ſo daß erhebliche Beträge für
unproduktive Erwerbsloſenfürſorgen geſpart werden können.

Deutſchenverfolgungen in Königshütte. Jn Königs
hütte wurden nachts ſämtliche deutſchen Firmenſchilder zer
ſchlagen, abgeriſſen oder überſchmiert. Alle Schaufenſter der
Geſchäftsſtelle des Organs der deutſchen Minderheiten in
PolniſchOberſchleſien, des Oberſchleſiſchen Kuriers, wurden
zertrümmert. Bereits vor dem Nationalfeiertag der Polen
am 3. Mai war allen deutſchen Kaufleuten die Zerſtörung
ihrer Geſchäfte angekündigt worden, falls ſie die deutſchen
Jnſchriften nicht entfernten. Faſt alle Jnſchriften wurden
daraufhin geändert, mit Ausnahme eines kleines Reſtes,
gegen den ſich die Zerſtörungswut in der letzten Nacht richtete.

Neue Gehalts- und Lohnverhandlungen. Jm Haus
haltsausſchuß des Reichstages ſprachen Freitag Miniſterial“
direktor von Schlieben und Oberregierungsrat Sölch über
die Beſoldungsfrage. Miniſterialdirektor Schlieben teilte mit
daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, eine Amwandlung
der Grundgehälter der Beamten und Staatsarbeiter vor
zunehmen, die am 1. Juli in Kraft treten ſoll.

Die Frage der Erhöhung der Beamtenbezüge und Ar
beiterlöhne für den Monat Mai iſt noch Gegenſtand von
Verhandlungen mit den Vertretern der Länder. Sobald
dieſe abgeſchloſſen ſind, wird das Reichsfinanzminiſterium mit
den Spitzengewerkſchaften in Verbindung treten, vorausſicht
lich Anfang nächſter Woche Am Sonnabend vormittag
finden die neuen Verhandlungen mit den Vertretern der
Bergarbeiter unter Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters ſtatt.
Mit einer Erhöhung über den von den Bergarbeitern ab
gelehnten letzten Saß von 10 13 Prozent iſt zu rechnen.

Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages teilte
der Regierungsvertreter mit, daß die Erhöhung der Sätze
für die Erwerbsloſen um eiwa 33! Prozent in Ausſicht ge
nommen ſei.

Verdoppelung der Poſtgebühren. Jm Reichspoſt
miniſterium wird zurzeit die bevorſtehende Steigerung der
Poſtgebühren beraten. Dem Vernehmen nach ſollen die
Sätze verdoppelt werden. Die Einzelheiten der Erhöhungen
ſind noch nicht feſtgeſtellt; man nimmt aber an, daß keines
falls vor dem 1. Juli die Steigerung in Kraft treten wird.
Der Umſtand, daß jetzt eine kurze Zeitlang keine Aufwärts
bewegung der Poſttarife ſtattfand, hat eine deutliche Hebung
des Verkehrs hervorgerufen.

Abbau der Brotzwangswirtſchaſft.
Die Getreidezwangswirtſchaft wird bekanntlich vom 12.

Auguſt dieſes Jahres ab aufgehoben werden, die Reichs
regierung behält ſich nur das Recht vor, bis zu 1/2 Milli
onen Tonnen Getreide auch im neuen Wirtſchaftsjahre durch
Umlage zu erwerben, eine ſogenannte Notreſerve. Die Reſerve
ſoll im Wege der Vereinbarung ſichergeſtellt werden. Brot
marken ſollen auch im neuen Wirtſchaftsjahre vorläufig bei
behalten werden. Die Einrichtung ſoll aber allmählich ab
gebaut werden, und zwar ſo, daß beſtimmte Steuerklaſſen
vom Markenbrotbezug ausgeſchloſſen werden. Bis zum
1. Oktober dürfen zunächſt keine Veränderungen gegen den
jetzigen Zuſtand eintreten. Für Minderbemittelte (d. h. für
Sozialrentner, Kriegsopfer, Kleinrentner, Erwerbsloſe, Armen
geldempfänger und Kinderreiche) wird Brot vom 15. Auguſt
ab zu verbilligten Preiſen abgegeben. Um Mittel für ver
billigtes Markenbrot zu ſchaffen, ſoll zum 1. Juli von den
Zenſiten, die der Zwangsanleihe unterliegen, eine einmalige
Abgabe in Höhe des endgültig feſtgeſetzten Belrages der
Zwangsanleihe erhoben werden. Die Brotverſorgung der
Minderbemittelten iſt ſo gedacht, daß ſie von den Kommunen
Geldbeträge oder Brotgutſcheine zum verbilligten Brotbezuge
erhalten ſollen.
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Lokales nud Provinzielles.
Annaburg. (Einquartierung.) Auf dem Marſche

nach Jüterbog begriffen wird am 11. Juni eine Eskadron
des Torgauer Reiter Regiments Nr. 10 in Stärke von zwei
Offizieren und 67 Mann hier auf 1 Tag Ouartier beziehen.

Annaburg. Ueber die jetzige politiſche Lage und
die Vorgänge im Preußiſchen Landtage ſpricht am Mittwoch

abend im Bürgergarten in öffentlicher Volksverſammlung der
Landtags Abgeordnete Kilian Halle. (Siehe auch Jnſerat.)

Große Raupenſcharen weiden ſtellenweiſe in dieſem
Frühjahr die Stachelbeerſträucher kahl und treten gelegentlich
auch an Johannisbeerſträuchern auf. Es ſind nicht etwa
Raupen eines Schmetterlings, ſondern der Stachelbeerblatt
weſpe, gegen welche ein aufmerkſames Beſtäuben der
Sträucher mit Kalkſtaub, Thomasmehl oder Tabakſtaub hilft.
Das Mittel wird ſchon angewendet, wenn die Raupen noch
winzig klein ſind, dann wirkt es am beſten. Sind die
Raupen ſcheinbar verſchwunden, darf in der Aufmerkſamkeit
nicht nachgelaſſen werden, bald erſcheint eine neue Generation.
die gleich wieder ſcharf angefaßt werden muß. Der Beſitzer
kann ſonſt um die ganze Ernte kommen.

Zwei Milliarden für Leibesübungen. Nach An
'hörung der zuſtändigen Stellen ſind nunmehr in den Haus
haltsplan des Reichs miniſteriums des Jnnern zwei Milli
arden zur Unterſtützung von Spielplatz und Uebungsſtättenbau,
zur Errichtung von Jugendherbergen, zur Beihilfe an die
Deutſche Hochſchule für Leibesübungen, ſowie die Reichs
verbände für Turnen und Sport eingeſtellt worden. Ueber
die Verwendung der Mittel im einzelnen wird eine am 29.
Mai ſtattfindende Sitzung des Reichsbeirates für körperliche
Erziehung beraten.

Der Etat der Provinz. Dem am 27. Mai zu
ſammengetretenen Provinziallandtage der Provinz Sachſen
iſt ein Haushaltsplan vorgelegt worden, der in Einnahme
und Ausgabe mit faſt 34 Milliarden Mk. abſchließt. Es
beſteht ein ungedeckter Fehlbetrag von etwa 11 Milliarden
Mk. die auf die Kreiſe und Gemeinden der Provinz um
gelegt werden müſſen. Dies bedeutet eine Belaſtung der
Kreiſe und Gemeinden mit etwa 20000 Prozent der
Realſteuern.

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen
Organe. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das
Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fach
männiſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos
am Donnerstag den 31. Mai von 9--7 Ahr im „Gaſthof
zum Siegeskranz vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund
aus Berlin hat ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen,
wie aus zahlreichen Anerkennungen hervorgeht. Wir können
daher empfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden. Jm
übrigen verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in heu
tiger Nummer.

Jeſſen. Montag Mittag trafen mit dem fahrplan
mäßigen Perſonenzug aus Richtung Falkenberg gegen 100
Ruhrkinder, ſämtlich aus Eſſen, hier ein und wurden in
unſerer Stadt, teils den umliegenden Ortſchaften Schweinitz,
Arnsdorf, Grabo, Zwieſigko, Battin Rade, Schützberg uſw.
untergebracht. Führer und Führerinnen, ſowie Sanitätsper
ſonal begleiteten die Kinder auf der Fahrt.

ZſchackauZeckritz. Nach dem Begräbnis des verun
glückten Eiſenbahnarbeiters Hermann Theile, der eine Witwe
mit 9 Kindern hinterließ, hat der Stahlhelm eine Sammlung
veranſtaltet, als deren Erlös 160 030 Mk. übergeben werden

konnten. e sWittenberg, 24. Mai. (Diebſtahl im Lutherhauſe.)
Seit Sonnabend vor Pfingſten iſt aus dem Handſchriften
zimmer des Muſeums im Lutherhauſe eine 200*(150 Milli
meter große Kupferplatte mit dem eingravierten Bildnis des
Kurfürſten Johann Friedrich des Großmütigen aus dem
Jahre 1555 verſchwunden. Die Kupferplatte iſt mit dem
blaurot abgeſetzten Holzrahmen und der daran befeſtigten
Ketten geſtohlen. Als Signum trägt die Gravierung die
Buchſtaben J. K., am unteren Rahmen befindet ſich eine
kleine Kupferplatte mit dem Namen „Kurfürſt Johann der
Großmütige“ mit gleichem Signum. Der Täter konnte bis
her nicht ermittelt werden, es iſt unerklärlich, wie es über
haupt gelungen iſt, die Platte zu entwenden. Seit kürzerer
Zeit iſt eine neue Alarmanlage eingebaut, die jedes unbe
fügte Eingreifen in den Beſitz der Sammlung unmöglich
machen ſoll. Es iſt zu hoffen, daß der Täter und das
Bild bald ermittelt werden.

Deſſau. (Der Doppelraubmörder gefaßt.) Am Don-
nerstag abend gelang es, den Mörder, der, wie wir meldeten,
in der Nacht zum Pfingſtdienstag in der Nähe des Pulver
häuschens bei Kühnau den Klempner Hans Manhardt aus
Deſſau und ſeine Braut Jda Behrend aus Ziebigk durch
Revolverſchüſſe getötet und beraubt hatte, in der Perſon des
33 Jahre alten, ſchwer vorbeſtraften Maurers Friedrich
Tropp aus Deſſau zu ermitteln und feſtzunehmen. Tropp
hat die Tat eingeſtanden, leugnet aber die Ausraubung der
Opfer. Es ſind jedoch bei dem Verhafteten einige Gegen
ſtände gefunden worden, die den Ermordeten zu gehören
ſcheinen. Ueber die Beweggründe der Tat muß erſt die
weitere Vernehmung Aufklärung bringen.

Jonitz bei Deſſau, 25. Mai Als die Frau des Ar
beiters Schneider in Jonitz nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie
ihr 10jähriges Söhnchen in einer Blutlache auf dem Hofe
liegend iot vor. Der Junge hatte eine Revolverkugel in
der rechten Hand. Ob hier ein Verbrechen vorliegt, iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Vermutlich iſt der Junge von einem
Spielgefährten, vielleicht durch Leichtſinn, erſchoſſen worden.

Hranienbaum, 25. Mai. Jn der letzten Gemeinde
ratsſitzung wurde als Kurioſum erwähnt, das der Schul
diener mit einem Einkommen von 2762010 Mk. nach dem
Bürgermeiſter der beſtbeſoldete Beamte der Stadt iſt.

Elsnigk (Anhalt), 25. Mai. Die Solvaywerke ſuchten
die Zuſtimmung der Gemeindevertretung zu ihrem Plan,
die Unter dem Friedhof befindlichen Kohlen abzubauen, zu
erreichen. Die Gemeinde iſt einmütig gegen die Unter
höhlung, weil ſie befürchtet, e daß die Grabſtätten dann im
Waſſer verſinken. Durch den Kohlenabbau hat ſich hier
das ebene fruchtbare Gelände geſenkt, und überall bilden
ſich Sümpfe und Tümpel, die landwirtſchaftlich nicht mehr
genützt werden können.

13. Deutſches Turnfeſt in München. Jmmer näher
rückt der Zeitpunkt des 18. Deutſchen Turnfeſtes und in

wenig Wochen wird über München die weißrote Turner
fahne wehen, zum Zeichen der größten Veranſtaltung, die
Deutſchland ſeit dem Leipziger Deutſchen Turnfeſt 1913
geſehen hat. Daß es eine ganz gewaltige Veranſtaltung
wird, dafür ſprechen die bis jetzt dem Feſt- Ausſchuß gemel
deten Zahlen. Jnsgeſamt ſind es 116000 Turner und
Turnerinnen, die am Feſt für deutſches Volkstum, für
deutſche Einheit, Ehre und Freiheit teilnehmen. Die Mel
dungen aus dem Saargebiet und aus dem Ausland ſtehen
noch aus. Es dürften da weitere 10000 zuſammenkommen.
Rund 34000 Turner und 8500 Turnerinnen marſchieren
unter Vorantritt von 1027 Turnerfahnen zu den allgemeinen
Freiübungen auf. Bei dieſer unerwarteten hohen Betei
ligung ſind die Meldungen für verſchiedenen Wettkämpfe,
die alle Gebiete des deutſchen Turnens umfaſſen, äußerſt
zahlreich. Sie übertreffen die Zahlen vom 12, Deutſchen
Turnfeſt ganz beträchtlich. Zwei Feſtzüge mit je 60000
Turnern und Turnerinnen werden am Feſtſonntag, den 15.
Juli, durch die Hauptſtraßen Münchens nach der Thereſien
wieſe, ziehen. Eine beſonders erfreuliche und wertoolle
Unterſtützung wird der Deutſchen Turnerſchaft und dem
Feſtzuge dadurch zuteil werden, daß die Münchner Gewerbe
vereinigung unter Mitwirkung der erſten Münchener Hand
werkerkreiſe ihre ruhm- und farbenreichen Jnnungsgruppen
in ihren altehrwürdigen Feſttrachten, mit Fahnen und Ge-
werbezeichen in den Feſtzug mitmarſchieren läßt. Ein Stück
Mittelalter in der Neuzeit! Zur beſtimmten Zeit halten die
beiden Feſtzüge. Die Fahnen ſenken ſich, die Glocken läuten.
„Jch hatt' einen Kameraden von mehr als 100000 geſungen
ertönt, So ehren deutſche Turner ihre auf deutſcher Schwert
wacht gefallenen Brüder. Nach den Feſttagen beginnen
dann die Turnfahrten. Herrliche Ziele ſind es, die den
Turnfahrern winken. Weiſt doch das erſte Turnfahrtenver
zeichnis mehr als 60 verſchiedene Turnfahrten nach den
bayriſchen Alpen auf. „Daneben ſoll es nach dem national
bedrohten Bayriſchen und Böhmer Wald gehen, um dort
die im ſchweren nationalen Kampfe ſtehenden Stammesbrüder
zu ſtärken Und ſie in der Treue zu deutſchem Volkstum zu
ermutigen. Jn München werden als Feſtſpiel Bilder aus
der deutſchen Geſchichte, der Wechſel von Aufſtieg und
Niedergang dargeſtellt. Jn Dinkelsbühl erfolgt eine Feſt
Aufführung, in Rothenburg ob der Tauber wird das Feſt
ſpiel „Der Meiſtertrunk“ aufgeführt. Eine Feſtfeier führt die
Turner und Turnerinnen an der Walhalla bei Regensburg
zuſammen, während die Schlußfeier an der Befreiungshalle
bei Kelheim ſtattfindet. So haben die Münchener fürs „13.“
gewaltige Vorbereitungen getroffen. Möge das Feſt in jeder
Hinſicht gelſſigen.

Vermiſchte Nachrichten.

Eſſen, 23, Mai Der ſtädtiſche Saalbau war Montag

mittag der Ort einer Bluttat. Jn einer Verſammlung der
kommuniſtiſchen Jugend hatten ſich zwei Perſonen einge

funden, die ſich während der Verſammlung ſo auffallend
benahmen, daß man Verdacht ſchöpfte. Die beiden wurden
ſchließlich aus dem Saal entfernt. Dabei zog einer von
ihnen einen Revolver aus der Taſche und feuerte einige
Schüſſe ab. Mehrere Kugeln gingen in die Wand, während
eine Kugel einen Verſammlungsteilnehmer, einen jungen
Mann von 19 Jahren kötete. Die beiden Perſonen wurden
auf der Flucht eingeholt und von der erbitterten Menge
erhebiich verprügelt. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien
fand man zur allgemeinen Ueberraſchung franzöſiſche Aus
weispapiere bei ihnen

Die Eſſener Reichsbankfiligle von den Franzoſen
beſetzt. Von einem franzöſiſchen Truppenaufgebot mit drei
Tanks wurde am Sonnabend früh die Eſſener Reichsbank-
filiale beſeßt. Vermutlich wollten die Franzoſen die über
die Stadt Eſſen verhängte Geldſtrafe von 40 Millionen
Mark durch Beſchlagnahme von Geldern eintreiben. Wie
ſpäter mitgeteilt wird, wurden dabei 97 Milliarden geraubt.

Auf den Eſſener Märkten iſt es zu Teuerungs
krawallen gekommen. Einige hundert Leute zwangen die
Verkaufsſtellenbeſitzer, ihre Waren billiger abzugeben. So
mußte Fleiſch mit 3000 Mk. pro Pfund verkauft werden.

Dem Lebensmittelhändler Stratmann, der in Gelſen
kirchen eine Lebensmittelgroßhandlung mit Filialen betreibt,
iſt bei den Unruhen auf offener Straße mit einem Raſier
meſſer der Hals durchgeſchnitten worden. Jm Bochumer
Bezirk ſtreiken 31 Zechenanlagen und 15 Metallbetriebe mit
insgeſamt 60000 Arbeitern.

Bezeichnend für die Moral der Franzoſen iſt ihr
Verhalten gegenüber den Sittlichkeitsverbrechern. Jm Kreiſe
Mörs hatten ſechs Frauen und Mädchen gegen farbige An
gehörige der Beſetzung Anzeigen wegen unſittlicher Aus
ſchreitungen erſtattet. Die deutſche Behörde war bei General
Denvignes wegen Beſtrafung der Schuldigen vorſtellig ge
worden, es erfolgte aber nichts darauf. Der General teilte
mit, die Unterſuchung habe ergeben, daß die von den deut
ſchen Frauen eingereichten Beſchwerden in keiner Weiſe be
gründet ſeien. (2) Es ſei als Urſache vorweg anzunehmen, daß
dieſe Beſchwerden einzig und allein in der beſtimmten Ab
ſicht gemacht worden ſeien, um den Beſetzungstruppen zu
ſchaden. Die deutſchen Behörden werden ſich mit dieſem Be
ſcheid nicht zufrieden geben, ſondern die Angelegenheit kräftig
weiter verfolgen.

Straßberg (Anterharz), 25. Mai. Ein von Harz
gerode kommender Kraftwagen fuhr in einer ſcharfen Kurve,
weil die Steuerung verſagte, gegen einen Baum. Das
Auto wurde ſchwer beſchädigt und die Jnſaſſen, ein Arzt
mit Frau und Tochter, herausgeſchleudert, wobei die Frau
getötet wurde. Dem Arzte ſelbſt wurde die rechte Hand
durch Glasſplitter ſchwer verletzt, während die Tochter keinen

Schaden erlitt



Beim Milchkochen verbrannt. Jn Beelitz in der
Mark hatten der Landwirt Langer und ſeine Frau ihr vier
Monate altes Söhnchen unter der Obhut ihres ſiebenjährigen
Töchterchens in der Wohnung zurückgelaſſen, während ſie
ſelbſt auf das Feld zum Spargelſtechen gingen. Die Kleine
wollte ihrem Brüderchen Milch auf einem Spirituskocher
wärmen. Dabei gerieten ihre Kleider in Brand; als eine
Nachbarin zu Hilfe eilte, war es bereits zu ſpät. Das
Mädchen ſtarb unter den Händen des Arztes

Den eigenen Mann im Streit erſchoſſen. Jn Ham
burg ſtellte ſich die Ehefrau des Tagelöhners Chriſtian
Weſtedt der Polizei unter der Selbſtbeſchuldigung, ihren
Mann im Streite erſchoſſen zu haben. Die Beſchuldigung
war richtig. Man fand den Ehemann in ſeinem Bette mit
fünf Schußverletzungen an Kopf und Bruſt. Die Frau iſt
verhaftet worden.

Drei Perſonen vom Zuge überfahren. Bei der
elſäſſiſchen Station Riedling wurde eine aus drei Köpfen
(Vater, Mutter und Sohn) beſtehende Familie Strehl aus
Wixheim von dem Metzer Schnellzug überfahren. Sie

hatten, da der Perſonenzug, in dem ſie ſaßen, hielt, um den
Schnellzug durchzulaſſen, irrtümlich angenommen, ihr Zug
ſei ſchon im Bahnhof angelangt und waren ausgeſtiegen.

„Lohnbewegung“ der Landſtreicher. Jm bayeriſchen
Wald haben Verſammlungen von Landſtreichern ſtattge
funden, in welchen allen Ernſtes gefordert wurde, daß jeder
Bauer einem Bettler ein halbes Pfund Fleiſch, Brot und
einen Liter Moſt zu geben habe.

Eine ganze Familie durch Gas vorgiftet. Am
Sonntag vormittag wurde das Ehepaar Weißbrodt und ſein
Sohn Ernſt in Berlin in ſeiner Wohnung durch Leucht
gas vergiftet aufgefunden. Die Wiederbelebungsverſuche der
Feuerwehr waren bei allen ohne Erfolg. Das Schickſal der
Familie iſt um ſo tragiſcher, als die Braut des Sohnes,
ein Fräulein K. aus Krefeld, zur Verlobung gerade nach
Berlin gekommen war. Die Urſache des Unglücks konnte
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Wie es ſcheint, war
der Gashahn im Schlafzimmer geöffnet.

Die Not der Wolgadeutſchen. Nach Mittelungen, die
in der Generalverſammlung der in Deutſchland weilenden

Wolgadeutſchen gemacht wurden, ſind in den Wolgakolonien
an 300 000 deutſche Bauern dem Hunger und den Seuchen
erlegen. Um die noch Ueberlebenden zu retten, hatte der
Verein der Wolgadeutſchen zuſammen mit dem Deutſchen
Roten Kreuz ſieben Lebensmilteltransporte nach Rußland
geſchickt, die einen Wert von 3,6 Milliarden Mark hatten
und vielen Tauſenden zur Rettung in höchſter Not wurden.
Das Hungergeſpenſt wurde gebannt, Hundert Tauſende konn
ten wieder der aufbauenden Arbeit zugeführt werden, indem
man ihnen Brot, ärztliche Hilfe, Vieh und Geräte brachte.

Große Aeberſchwemmungen in Rußland. Aus dem
Gouvernement Samara werden gewaltige Ueberſchwemmungen
gemeldet. Mehrere Wolgadörfer ſind durch die Fluten
völlig zerſtört. Der Eiſenbahndamm zwiſchen Kinel und
Tozloge iſt in einer Länge von 120 Werſt ſtark beſchädigt.
Die Städte Samarag und Sisran beherbergen zahlreiche
Flüchtlinge. Auch die Gouvernements Ufa und Omsk ſind
durch die Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden.

Markt-Kalender.
Am 2. Juni: Schweinemarkt in Jeſſen.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Rr. 1, Vorſchußverein
zu Prettin, eingetragene Genoſſenſchaft mit un-
beſchränkter Haftpflicht, iſt heute eingetragen: Der
Geſchäſtsanteil iſt auf 3000 Mark erhöht.

Amtsgericht Prettin, 25. Mai 1923.

Suche in Arg eine
zuverläſſige Perſon
zur Annahme von Steinpilzen, Pfefferlingen und
Heidelbeeren. Auskunft erteilt die Geſchäftsſt. d. Bl.

Empfehle Mittwoch

ff. Fleiſch,
Gehacktes, Mettwurſt

u. warme Wurſt.
MHartin Wiesener,

Eine noch guterhaltene

S Treppe,
4 Mtr. lang, iſt zu verkaufen

Holzdorferſtr. 41.

Zum 1. Juli nach Berlin
Grünheide ein

lenko, Henkel's
Wasch- und Bleich-Soda;

altbewährt für Wäsche
und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEL C CIE.,

DSSELDORF.
geſucht, welches die Wäſche mit
beſorgen muß. Anfangsgehalt
10 000 Mk. Näheres zu erfrag.
bei Seb. Schimmey er.

bohnschnitt!
Bretter Feſtmeter 20 000 Mk.
Kantholz 26000Sauberer Schnitt?! Vollſte Ausnutzung.
Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz!

W Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kunsease,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

III

Gebrauchte Damenräder
G ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenracki S umgebaut
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Fritz Röckller, Annaburg.

bancdwirtsoh. Maschinen u. Beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwinge u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

kräftig. Mädchen

Habe Fernſprechanſchluß

Mr. 35.
Sanitätsrat Dr. Wilkerling,

Arzt und Geburtshelfer.

Rathenower Hrillen!
Am Donnerstag, den 31. Mai, von 9--7 Uhr

und abends vorher von 7 Uhr ab findet im Gaſthof
„Siegeskranz“ in Annaburg eine S Ausſtellung
der beſten Brillen und Klemmer der Welt
durch den hier gut bekannten Spezialiſten für Augen
gläſer H. Freunci aus Berlin N. V. 87, Sickingen
ſtraße 73, ſtatt. F. Koſtenloſe Augenprüfung.
Lieferung auf Probe und für Krankenkaſſen. Zahlreiche
Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ am Freitag, den
1. Juni, von 9 12 und 1--7 Ahr.

Zahm-Atelier
Georg Conssnutäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31 e
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, PlIomben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnmersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9- 12, 3-6 Ahr.

e e e„Es iſt unwahr!““
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.

Lohnsehnitt
ſauber, ſchnell, R billigst und grund

reell übernehmen

Franz «e Mlocelk er.
T

Zemnennt, Ka
friſch eingetroffen.

PortlandZement, Gips, Rohrgewebe
Klebemaſſe, deſtillierten Teer

Dachpappen uſw.
habe äußerſt preiswert abzugeben.

Wilhelm Kauangze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung
Fernſprecher Nr, 6.

e Warnen hiermit jedermann, die über unſere
Tochter Käthe und unſeren Sohn Oskar im

S Umlauf befindlichen unwahren Gerüchte weiter
zu verbreiten, da wir ſonſt gegen die Verleumder gerichtlich
vorgehen werden.

R. Heinrich Mühlenſtraße.

Kommunistisehe Partei Deutsohlanis,

Mittwoch, den 30. Mai, abends 83 Uhr
im Saale des „Bürgergarten“

öffentl. Volksverſammlung.
Tagesordnung: „Die Vorgänge im Land

tage und die politiſche Lage.“ Referent: Landtags
Abgeordneter 0. Kilian- Halle.

Die Einwohnerſchaft Annaburgs wird hierzu freundlichſt

eingeladen. Ortsgruppe Annaburg-
Freitag, den 1. Juni, abends 9 Uhr

Bauernverſammlung
im Gaſthof zum Siegeskranz.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Reichsſchuhverband f. Handel n. Gewerbe

Ortsgruppe Annaburg.
Am Donnerstag, den 31. Mai, abends 8 Uhr
Monatswversamm lung

bei Herrn Schlinker. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vonstanck-
k

Bevor Sie ein Piano
Harmonium oder sonstige

Musik Instrumente
zu kaufen beabsichtigen, besich-
tigen Sie bitte mein großes Lager
von Instrumenten. Zur Zeit auch

einige wenig gebrauchte Pianos
sowie elektrische Pianos sehr

preiswert am Lager
Große Auswahl in neuen erstklassigen Pianos

e e e e e e

2

Liefere frei Haus!

Klavierstimmen u. Reparaturen
an allen Instrumenten sofort in

eigenen Werkstätten

Musikhaus Horn
Wittenberg

Collegienstraße 29 Fernsprecher 707
Grösstes Spezial-Geschäft

von Wittenberg und Umgegend

zteeezerts
Polveiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Achtung Achtung
Platin, Gold u. Silberhruch

Ein jeder Form,
alte Fahngebiſſe

kauft am Donnenstag, cen Maf, von vor
mittags 9 Uhr bis 7 Uhr abends im Gaſthaus

e zur Weintraube (erxtra Zimmer),

zu höchſten Tagespreiſen.

Max Miteste.
Uhrmacher und Goldſchmied.

K. Remanse, Ulmenſtr. 16. Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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